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gnuflt. $»ctttbtti.=3citttng („SPleijterblatt"') îltc. H

fälle an SuberMofe, tüätjrenb bie Sterbeziffer z- 33. für
bie non gut fituierten (famitien bemoljnte 93unbedgaffe
nur 17 beträgt. 2lld ©runb bed ßufammenbrängend
fo oieler SRenfdjen anf enge ütäumüdjfeiten (gibt es

bod) in ber 33ablaube 2Bot)nungen mit 9 ißerfonen pro
Schlafraum) mirb angegeben, öafj niete Sente meljr»
zimmerige Hoffnungen mieten, jebod) oft alle ^im^er
bid auf eined in Untermiete geben, Oer unerfrfjroinglict)
£)o£)en greife roegen.

SBor in liegt nun aber bie Urfaclje biefer t»oî)en Sftiet»

preife? Stntmort: $n ber buret) bie 33obenfpeluIation
auf abnorme fföhe geftiegenen Serrainpreife, bie nur
ben 23au nobler Hillen uttb teurer Sftietdlafernen ge=

flatten, bie ©rftellung einfacher Heinerer Käufer mit
billigen SBofjnungen bagegen oerunmöglicI)t. 2Ild ella»
tanted 33eifpiel biefer Spelulationdrout unb ber baburch
heroorgerufenen SBoljnungsmifère mag ber tetjted Qaljr
erfolgte ißerlauf bed im 33reitenrain gelegenen fog.
ïkutmergutes, eined Kontplejed oon über 60,000 m~
bed beften 23aulanbed, an ein audroärtiged Konfortium
bienen, bad nun bad Sanb §u parzellieren unb zu über»
bauen beginnt, jebocb) pro m* ben br ei fad) en ißreid
bed oon itjm bezahlten forbert, rooburcl) aud ben Saften
ber bernifdjen SBohnbcoöllerung über eine SRillion zu
(fünften jened Konfortiums Ijeraudgeprefd mirb.

Sftit 9îecl)t fragt man batjer : Harum lauft (nicht
nur in 33ern) bie ©emetnbe, um eine berartige 23ranb=

fclja^ung ber gefamten 33eoöIferung zu oerljinbern, foldjed
Serrain nicfjt felber? Sffiarum nicljt, ba fie bei beut

parzellemoeifen 33 erlauf aud) nur zum t) a Iben oom
Kottfortium geforberten greife immer nod) ein glänzen»
bed ©efdjäft Ijätte madjen tonnen?

Ser etmaige ©intoanb, ed fehlen ben ©emeinben bie

l)iezu nötigen SJtittet, mu|~3 aid unzutreffenb zurüdgetoiefen
merben. (für ©rftellitng oon ©ad», ©lettrizitätd» unb
anbern Herten merben ^unberttaufenbe beroilligt,
menn nötig auf bem Slnteiljendmeg, roeil man meifj, bafj
ed gut angemenbeted ©elb ift. Slid ob ber Jöobener»
merb nidjt ein minbeftend ebenfo fidjered unb vorteil»
l)afted ©efcbjäft barftellte, beffen Slupen nicljt nur ben
©enteinbeoerroaltungen aid folcljen, fonbern aud), burcl)
Hebung ber 93 olt§ g efunb £)eit, ber 2t II gemeint) ei t zu
gute täme

9Jiand)erortd alterbingd tjat bie ©rtenntnid, öafj
neben ber prioaten Sätigfeit zur SJlinberung ber SBotjn»

ungdnot aud) ber (Staat (befonberd auch in 9lüdfid)t
auf Sanierung moralifcljer gefetlfc^aftlidjer Sdjäben) ein»

Zugreifen oerpflidjtet fei, f'djon zu erfreulichen SRafj»

natjmen unb ©rfolgen geführt: $n Ulm, meldfe Stabt
oorbilblich oorangegangen, merben oon ber Stabt jähr»
lid) ca. 80 neue ©infamilienhäudchen gebaut, in roelch'
ftäbtifdjen ^äudehen fchon 6000 ißerfonen roohnen;
3üri(h hut im (fafjre 1908 brei grofje 33aubIodd, ent»

haltenb 25 ©ebäube mit zufammen 225 SBotmungen
erftellt, bie oon ber Stabt oermietet merben, metered

33eftimmungdred)t, bad auch ein befdjräntted ©igen»
tumdrecht ber 23eroot)ner umgeroanbelt merben tonnte,
fid) bie Stabt roaljren mufj, ba fonft bie fpäufer mieber
in ben reifjenben Strom ber Spelulation unb in ben

2lbgrunb bed ©runbroudjerd (pueingemorfen mürben.
2lud) anberortd finb ©emeinberoefen ähnlich oorgegangen;
bod) tann bad bort bidljer ©etane nur aid ein f"d)üchterner
2lnfang bezeichnet merben. ©ine ber bringenbften 2luf=

gaben ber ©emeinbepolitit für bad nädjfte Jahrzehnt ift
baljer mirtfame communale unb ftaatlidje 9Jlit
mirtung für 33efeitigung ber SBoljnungdnot
Zur |jebung unb (förberung ber 93oItdgefunbheit unb
SSoltdmohlfahrt. r

9leuer Strafjenfielag in St. Soitté. ©in neuer
(fahrbammbelag mirb in St. Souid neuerbingd einge»

führt. @r huit bie SJÎitte zwifdjen bem 2lfphalt unb
bem in anberen Seilen ber Union, z- 33. in Kalifornien,
üblichen SRineratölaufgufj.

Sie SRifchung heifjt „hoit=oil afphalt" (.fpeifjölafphalt)
unb befteht aud 2lfpt)alt unb petroleum. Sie mirb in
einer fahrbaren 9Rafd)ine gelocht, bie auch ben 2ludgufj
beforgt; in einer Stunbe tonnen 1350 ©allonen (zu je

4,544 I) gelocht unb audgebreitet merben. Sie 9Rafd)ine
ift oon bem ftäbtifdjen Strafjenlommiffar erfunben roor»
ben; fie rourbe in (fnbianapotid (jfnbiana) gebaut unb
loftete etma 1200 Sollard. Ser ©rfinber hutte Stubicn
in 2lmerita unb ©uropa gemacht.

Ser neue Strafjenbelag ruht auf SRalaöam unb foil,
roährenb er ben Staub feftf)ält, an (feftigleit, ©laftizitat
unb Sauerhaftigleit bem Strafjenafpljalt nicht nachfteheio
@r eignet fiel) für Strafjen foroohl in ber Stabt aid

audj auf bem Sanbe. ffe nach ber Qufummenfehung
bed 33elagd unb ber Itnterfdjicht fchroantt ber ?ßrei§
Zmifchen 7 unb 14 ©entd für bad Quabratparb (1
2)arb 91,4 cm).
(Bericht bed KaiferIid;»Seutf'chen Konfidatd in St. Souid.)

flusitcllungswesen.
$cimaröeit6audftcllung in giind). Sie beoor»

ftel)enbe ^»eimarbeitdaudftetlung im §irfd;engrabenfd)ul»
haud,-fd)eint ganz bebeittenbe Simenfionen annehmen ju
toollen. ©egen 1500 Dbjette finb bid heute gefammelt
toorben, meitere 900 bid 1000 ©egenftänbe finb noch

angemelbet. (für bie Surchführung ber intereffanteo
2ludftellung follen zirla 60,000 (fr. notmenbig merben.
9îach Seenbigung ber 2ludftellung in 3üvicl) foil biefelbe

Lack- und Farbenfabrik in Ghur

Verkaufszentrale in Basel
empfiehlt sich als beste und billigste Bezugsquelle für

Siccativ, Cerebine, Äspfyaltlack, Eisenlack,
Farben und Lackfarben für Kocljljerde,
Zaponlacke, Sdjlosserlack, Maschinenöl,

Graphit, Eisenmennig, Bleimennig, Leinöl-
firnis, Pinsel u. dgl. 275 b

Meoh. Drahtgitterfabrik

Sehaîïhausen und

Spezialität:

Stahldraht-

Sortiergeflechte
für Sand, Kies-Sortier-

apparate, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,
Sortiermaschinen etc.

Rabitz- und Verputzgefleclite
jeder Art.

Für Ilaugesehäfto s«hr billig.
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fälle an Tuberkulose, während die Sterbeziffer z. B. für
die von gut situierten Familien bewohnte Bundesgaffe
nur 17 beträgt. Als Grund des Zusammendrängens
so vieler Menschen ans enge Räumlichkeiten (gibt es

doch in der Badlaube Wohnungen mit 9 Personen pro
Schlafraum) wird angegeben, daß viele Leute mehr-
zimmerige Wohnungen mieten, jedoch oft alle Zimmer
bis auf eines in Untermiete geben, der unerschwinglich
hohen Preise wegen.

Worin liegt nun aber die Ursache dieser hohen Miet-
preise? Antwort: In der durch die Bodenspekulation
auf abnorme Höhe gestiegenen Terrainpreife, die nur
den Bau nobler Villen und teurer Mietskasernen ge-
statten, die Erstellung einfacher kleinerer Häuser mit
billigen Wohnungen dagegen verunmöglicht. Als ekla-
tantes Beispiel dieser Spekulationswut und der dadurch
hervorgerufenen Wohnungsmisère mag der letztes Jahr
erfolgte Verkauf des im Breitenrain gelegenen sog.

Brunnergutes, eines Komplexes von über 60,000 nU
des besten Baulandes, an ein auswärtiges Konsortium
dienen, das nun das Land zu parzellieren und zu über-
bauen beginnt, jedoch pro den dreifachen Preis
des von ihm bezahlten fordert, wodurch aus den Taschen
der bernischen Wohnbevölkerung über eine Million zu
Gunsten jenes Konsortiums herausgepreßt wird.

Mit Recht frägt man daher: Warum kauft (nicht
nur in Bern) die Gemeinde, um eine derartige Brand-
schatzung der gesamten Bevölkerung zu verhindern, solches
Terrain nicht selber? Warum nicht, da sie bei dein
parzellenweisen Verkauf auch nur zum halben vom
Konsortium geforderten Preise immer noch ein glänzen-
des Geschäft hätte machen können?

Der etwaige Einwand, es fehlen den Gemeinden die

hiezu nötigen Mittel, muß als unzutreffend zurückgewiesen
werden. Für Erstellung von Gas-, Elektrizitäts- und
andern Werken werden Hunderttausende bewilligt,
wenn nötig auf dem Anleihensweg, weil man weiß, daß
es gut angewendetes Geld ist. Als ob der Bodener-
werd nicht ein mindestens ebenso sicheres und vorteil-
Haftes Geschäft darstellte, dessen Nutzen nicht nur den
Gemeindeverwaltungen als solchen, sondern auch, durch
Hebung der Volksgesundheit, der Allgemeinheit zu
gute käme!

Mancherorts allerdings hat die Erkenntnis, daß
neben der privaten Tätigkeit zur Minderung der Wohn-
ungsnot auch der Staat (besonders auch in Rücksicht
auf Sanierung moralischer gesellschaftlicher Schäden) ein-

zugreifen verpflichtet sei, schon zu erfreulichen Maß-
nahmen und Erfolgen geführt: In Ulm, welche Stadt
vorbildlich vorangegangen, werden von der Stadt jähr-
lich ca. 80 neue Einfamilienhäuschen gebaut, in welch'
städtischen Häuschen schon 6000 Personen wohnen;
Zürich hat im Jahre 1908 drei große Baublocks, ent-

haltend 25 Gebäude mit zusammen 225 Wohnungen
erstellt, die von der Stadt vermietet werden, welches
Bestimmungsrecht, das auch in ein beschränktes Eigen-
tumsrecht der Bewohner umgewandelt werden könnte,
sich die Stadt wahren muß, da sonst die Häuser wieder
in den reißenden Strom der Spekulation und in den

Abgrund des Grundwuchers hineingeworfen würden.
Auch anderorts sind Gemeindewefen ähnlich vorgegangen;
doch kann das dort bisher Getane nur als ein schüchterner
Anfang bezeichnet werden. Eine der dringendsten Auf-
gaben der Gemeindepolitik für das nächste Jahrzehnt ist
daher wirksame communale und staatliche Mit-
Wirkung für Beseitigung der Wohnungsnot
zur Hebung und Förderung der Volksgesundheit und
Volkswohlfahrt. r

Neuer Straßenbelag in St. Louis. Ein neuer
Fahrdammbelag wird in St. Louis neuerdings einge-

führt. Er hält die Mitte zwischen dem Asphalt und
dem in anderen Teilen der Union, z. B. in Kalifornien,
üblichen Mineralölaufguß.

Die Mischung heißt „hoit-oil asphalt" (Heißölasphalt)
und besteht aus Asphalt und Petroleum. Sie wird in
einer fahrbaren Maschine gekocht, die auch den Ausguß
besorgt; in einer Stunde können 1350 Gallonen (zu je

4,544 I) gekocht und ausgebreitet werden. Die Maschine
ist von dem städtischen Straßenkommissar erfunden wor-
den; sie wurde in Indianapolis (Indiana) gebaut und
kostete etwa 1200 Dollars. Der Erfinder hatte Studien
in Amerika und Europa gemacht.

Der neue Straßenbelag ruht auf Makadam und soll,
während er den Staub festhält, an Festigkeit, Elastizität
und Dauerhaftigkeit dem Straßenasphalt nicht nachstehen.
Er eignet sich für Straßen sowohl in der Stadt als
auch auf dem Lande. Je nach der Zusammensetzung
des Belags und der Unterschicht schwankt der Preis
zwischen 7 und 14 Cents für das Quadratyard (1
Aard 91,4 om).
(Bericht des Kaiserlich-Deutschen Konsulats in St. Louis.)

Hu!5te»img;Me;eii.
Heimarbeitsausstellung in Zürich. Die bevor-

stehende Heimarbeitsausstellung im Hirschengrabenschul-
Haus,-scheint ganz bedeutende Dimensionen annehmen zn
wollen. Gegen 1500 Objekte sind bis heute gesammelt
worden, weitere 900 bis 1000 Gegenstände sind noch

angemeldet. Für die Durchführung der interessanten
Ausstellung sollen zirka 60,000 Fr. notwendig werden.
Nach Beendigung der Ausstellung in Zürich soll dieselbe
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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Morgen.

nacß 93afet üerlegt werben. ®te ©röffnung in .Qüricß

ift auf ben 15. puli angefeßt.

— fpeimarbeiterfcßußlongreß. ®er allgc=
meine fdjroeigerifdEje |)eimarbeiterfcßußt'ongreß,
ber im 2lttfcß(uß an bie fcßwetjerifcße ipeimarbeit§=2tu§=
ftetlung in Qüricß oeranftaltet wirb, finbet ant 7. unb
8. 2luguft in -8üricE) ftatt. 2£I§ fpauptreferenten ftnb in
üusficßt genommen bie .fperren ?j3rofeffor SBerner ©ont*
bart, Breslau unb ißtofeffor ®r. 23ed, ffretburg.

2lusftellungen int Kunftgeiucröemufcum Bitrtcß.
®tefer £age ift eine ©erte oon 9taumt'unft=3lu§=
ftellungen eröffnet roorben, bie über 20 (Räume oon
beutfcßen unb nieberlänbifcßen SBertftätten umfaßt. (Bon
ben beutfctjen Söert'ftätten für |)anbroerMunft mürben
ganje ab gefcß(offene 3immer nacß ©ntmürfen oon ißrof.
(Riemerfcßmibt, SRüncßett, eingerichtet, ©ine jmeite 2lb=

teilung roirb ßauptfäcßlicß SRafcßhtenmöbel geig^ri nacß
'©ntmürfen oon (ßrof. (Bruno (ßaul, (Berlin. 3ugleicß
roerben au§ ben oerfcßiebenen ßtoeigen ber Kttnfünbu=
ftrie ©ruppen für Keramit', (Eertilarbeiten, 9JtetaÏÏinbu=
ftrie unb ©olbf'cßmiebefunft ju "feiten fein. (£>tefe 2lu§=

fteliung bauert ptei ÜDtonate unb mirb (ßtaß macßen
für bie jrneite $ürcßer 9îaumfunft=2lu§fte(iung.

Kantonales ©emerbemufeum in 2Iarau. üftacßbem
bie 2Iüifteliung ber ©toffbructe mit ©onntag ben 23. SJtai
gefcEjIoffen roorben, folgen berfelben roeitere temporäre
Slusfteiiungen funftgeroerblicßen ©ßarafter», u. a. eine
2luëfteIIung ber intereffanten (Arbeiten ber Abteilung für
praf'tifcße fünfte unb für SJletaüarbeiten ber Kunft»
gerne rbefcßute ,?>itr t cß, ber 9Jtobe(ie unb Konfurren^
plätte für fc£)tüei§erifc£)e £ a n b I) ä u f e r unb moberne
Defen, Kamine unb §eij!örperoertteibungen ber pirata
Sucie & ©ie. in .Qüricß ufro.

Utncbkdeiies.
;

» ©roffeè ©cßaöenfeucr. $n ber (Racßt nom 1. auf
ben 2. ^uni ift im (ßaugefcßäfte bes> .fperrn Reefer in
©rend)en ein großer (Branb ausgebrochen. SDer große
®örrofen an ber ©olotßurnftraße ßatte fetter gefangen
unb mar troß energifeßen ©ingreifenS ber ffeuevroeßr
fiicfjt meßr ju retten. ®§ gingen eingelagerte Vorräte
im Söerte oon 15,000 ffr. pgrunbe. 2iuc£) ba§ bie
Bureaus unb mehrere SBoßmmgen entßaltenbe anftoßenbe
4?au§ litt großen ©cßaben.

©cßroeres» ©nuungiiiet. 2tm 28. 9Rai ftürjte in
©ftaoaper "baS £>oIpterf eitteS 9teubaue§ plößlicß ein
unb riß etwa 10 Slrbeiter in bie (liefe. ©ieben Arbeiter
würben meßr ober weniger feßroer oerleßt. Otacß einer

anbern (Berfton wäre baS ©erüft beS im (Bau befinb=
ließen .paufeS eingeführt. (Der (Baußerr iüiäber, ber
Unternehmer ffüreßer unb fünf itaüettifcße Arbeiter rour=
ben unter ben Krümmern begraben unb oerleßt. ©hier
berfelben feßroebt in (£obes>gefaßr.

£iferafur.
©in tteitcë HWüöcliuerf au§ ber fpanb beS 2ircßi=

teilen (Rierßolj liegt un§ oor, ba§ eine große Slnjaßl
reipnber ©alonmöbel entßält. (Da§ empfeßlen§=
werte (Eßerl bringt auf 18 teils farbigen Safein fair ben
SUlöbelfcßreiner 5 fomplette ©aloneinrießtungen, bie in
(Bejug auf fyorm unb ©cßönßeit ber einzelnen SÖtöbeU

ftücfe uttb in ber ©efamtroirfung gerabep oorbilblicß
genannt roerben bürfen. @§ finb SOtöbelftücJe, bie leießt
unb oßne große Koften ßerpftellen finb unb bereit @n=

femble einen kauließen ©inbruef rnaeßt. 2lußer ben
farbigen perfpeitioifcßen ^immeranfießten, bie aueß beftenê

pr Vorlage beim ißubliium bienen fonnen, finb alle
einzelnen 9)iöbelftücfe aueß geometrifcß bargeftellt. ferner
finb bent SBeri 10 Setailbogen unb genaue ißrei§be=
reeßnuttgen beigegeben. ®a§ Sffieri oerbient. unbebingt
feinen ^3laß in jeber SBerfftatt.

E-B-Motor

Emil Böhny, Zürich
Waisenhausquai 7 beim Bahnhof

Aelteste Firma der Schweiz für den Vertrieb von Kleinmotoren.

einfachster u. praktischster Motor der Gegenwart

É
Magnetzündung
Kugel-Regulator

automatische Schmierung
Denkbar geringster Kaumbedar:

\ Sparsamer u. reinlichster Betriet
hu Jedermann kann E-B-MotorIi selbst montieren
W Erstklassige Ausführung

Einfachste Handhabung
Billigste Kraft zum Antrieb aliei

Art Maschinen 55t
Absolut betriebssicher

Fr. 790.— 950.— 1180. - _—— komplett fertig zum Aufstellen
2'/a 1 5 HP

Motore werden auch mietweise abgegeben.
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nach Basel verlegt werden. Die Eröffnung in Zürich
ist auf den 15. Juli angesetzt.

— Heimarbeiterschutzkongreß. Der allge-
meine schweizerische H eimarb e itersch utzkongreß,
der im Anschluß an die schweizerische Heimarbeits-Aus-
stellung in Zürich veranstaltet wird, findet am 7. und
8. August in Zürich statt. Als Hauptreferenten sind in
Aussicht genommen die Herren Professor Werner Som-
bart, Breslau und Professor Dr. Beck, Freiburg.

Ausstellungen im Kunstgewerbemuseum Zürich.
Dieser Tage ist eine Serie von Raumkunst-Aus-
stellungen eröffnet worden, die über 20 Räume von
deutschen und niederländischen Werkstätten umsaßt. Von
den deutschen Werkstätten für Handwerkskunst wurden
ganze abgeschlossene Zimmer nach Entwürfen von Prof.
Riemerschmidt, München, eingerichtet. Eine zweite Ab-
teilung wird hauptsächlich Maschinenmöbel zeigen nach
Entwürfen von Prof. Bruno Paul, Berlin. Zugleich
werden aus den verschiedenen Zweigen der Kunstindu-
strie Gruppen für Keramik, Textilarbeiter:, Metallindu-
strie und Goldschmiedekunst zu sehen sein. Diese Aus-
stellung dauert zwei Monate und wird Platz machen
für die zweite Zürcher Raumkunst-Ausstellung.

Kantonales Gewerbemuseum in Aarau. Nachdem
die Ausstellung der Stoffdrucke mit Sonntag den 25. Mai
geschlossen worden, folgen derselben weitere temporäre
Ausstellungen kunstgewerblichen Charakters, u. a. eine
Ausstellung der interessanten Arbeiten der Abteilung für
praktische Künste und für Metallarbeiten der Kunst-
gewer beschule Zürich, der Modelle und Konkurrenz-
Pläne für schweizerische Landhäuser und moderne
Oefen, Kamine und Heizkörperverkleidungen der Firma
Lücke à Cie. in Zürich usw.

MîKieàêS.
- Großes Schadenfeuer. In der Nacht vom 1. auf

den 2. Juni ist im Baugeschäste des Herrn Jecker in
Grench en ein großer Brand ausgebrochen. Der große
Dörrofen an der Solothurnstraße hatte Feuer gefangen
und war trotz energischen Eingreifens der Feuerwehr
nicht mehr zu retten. Es gingen eingelagerte Vorräte
im Werte von 15,000 Fr. zugrunde. Auch das die
Bureaus und mehrere Wohnungen enthaltende anstoßende
Haus litt großen Schaden.

Schweres Bauunglück. Am 28. Mai stürzte in
Estavayer "das Holzwerk eines Neubaues plötzlich ein
und riß etwa 10 Arbeiter in die Tiefe. Sieben Arbeiter
wurden mehr oder weniger schwer verletzt. Nach einer

andern Version wäre das Gerüst des im Bau befind-
lichen Hauses eingestürzt. Der Bauherr Mäder, der
Unternehmer Zürcher und fünf italienische Arbeiter wur-
den unter den Trümmern begraben und verletzt. Einer
derselben schwebt in Todesgefahr.

Literatur.
Ein neues Möbelwerk aus der Hand des Archi-

tekten Nierholz liegt uns vor, das eine große Anzahl
reizender Salon möbel enthält. Das empfehlens-
werte Werk bringt aus 18 teils farbigen Tafeln fiir den
Möbelschreiner 5 komplette Saloneinrichtungen, die in
Bezug auf Form und Schönheit der einzelnen Möbel-
stücke und in der Gesamtwirkung geradezu vorbildlich
genannt werden dürfen. Es sind Möbelstücke, die leicht
und ohne große Kosten herzustellen sind und deren En-
semble einen traulichen Eindruck macht. Außer den
farbigen perspektivischen Zimmeransichten, die auch bestens
zur Vorlage beim Publikum dienen können, sind alle
einzelnen Möbelstücke auch geometrisch dargestellt. Ferner
sind dem Werk 10 Detailbogen und genaue Preisbe-
rechnungen beigegeben. Das Werk verdient unbedingt
seinen Platz in jeder Werkstatt.
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